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Neue Thaumaleidennachweise aus dem Mittelmeerraum, nebst

Beschreibung zweier neuer Arten

(Diptera, Thaiunaleidae)

Von Rüdiger WAGNER

Einleitung

Die Thaumaleidenfauna Europas ist mit nunmehr etwa 80 beschriebenen Arten die

bestbekannte der Erde. Es gibt aber noch immer eine ganze Reihe von Regionen, deren
Artzusammensetzung noch nicht hinreichend erkundet ist. Dazu zählen vor allem die

großen Inseln des thyrrhenischen Meeres, Korsika, vor allem aber Sardinien und Sizi-

lien. Die Festlandsfaunen der Iberischen Halbinsel, Nordafrikas und der Apenninen-
halbinsel sind durch die Veröffentlichungen von Bezzi (1913), Schmid (1951, 1958),

Vaillant(1953, 1968, 1970, 1981)undWAGNER(1981)hinreichend bekannt. Für dielnsel

Mallorca liegt der Nachweis von Protothaumalea algira (Vaillant) vor, und für die kor-

sische Dunkelmückenfauna gibt es eine recht ausführliche Darstellung von Vaillant

(1970). Hinweise auf Thaumaleiden von Sardinien, Sizilien und aus Tunesien sind rar

oder nicht vorhanden.
Die Reisen von Herrn Doz. Dr. H. Malicky, Lunz amSee, in den Mittelmeerraum ha-

ben auch in diesem Gebiet zu erneuten Nachweisen bekannter Arten geführt, sie haben
aber auch zwei weitere, für die Wissenschaft neue Spezies zutage gefördert. Über diese

Arten und ihre Verbreitung soll im Folgenden kurz berichtet werden.

Für die Überlassung des Materials, das sich vollständig in meiner Sammlung an der Limnologi-
schen Flußstation Schlitz befindet, möchte Herrn Doz. Dr. Hans Malicky herzlich danken.

Nachgewiesene Arten

Protothaumalea algira Vaillant

Material: Icf, 2 9, Tunesien: 3 kmsüdlich HammamBourgiba, 8° 307 36°41', 460 m, 15.5.1982;

ICf, 4 km südlich Ain Draham, 8°40736°43', 530 m, 17.-18.5.1982.

Protothaumalea tarda (Loew)

Material: Frankreich, Korsika: 1$, südlich Lac de Barrage de l'Ospedale, 9°12'/41°39',

12.6.1981; 1$, 7 km östlich Zonza, 9°13741°44', 760 m, 13.6.1981; 1 9, 4 km östlich Zonza,
9°12741°45', 760m, 13.6.1981; Icf, Restonica beim Campingplatz, 9°06742°16', 600m,
16.6.1981; Icf, 4 km östlich Zonza, 9°12741°45', 760 m, 17.10.1981.

Italien, Sizilien: 1 cf , 7 km nordwestlich FrancaviUa, 15°06737°56', 480 m, 13.5.1982; Icf,

ebendort, 13.6.1982.

Verbreitung: Die beiden bisher bekannten Protothaumalea- Arten sind im Bereich
des thyrrenischen Raumes verbreitet. Neben den hier vorgelegten Nachweisen von
P. algira ist diese Art von der Insel MaUorca sowie aus Algerien bekannt. Protothau-
malea tarda wurde schon in den 30er Jahren auf den Inseln Korsika und Sizilien ge-

sammelt. Auffällig ist, daß sie bisher noch nicht auf demeuropäischen Festland nach-
gewiesen werden konnten. So fehlen trotz der intensiven Nachforschungen von Schmid
und Vaillant bisher Nachweise von Protothaumalea algira vom spanischen Festland,

obwohl sie auf der Insel Mallorca verbreitet ist. Ebenso fehlen auf der anderen Seite

Nachweise von Protothaumalea tarda von der Insel Sardinien sowie vom italienischen
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Abb. 1: Bekannte Verbreitungsgebiete von Protothaumalea algira (Vaillant) (senlcrecht

schraffiert) und P. tarda (LoEW) (waagerecht schraffiert).

Festland. Zumindestens aus Sardinien, wenn nicht auch vom italienischen Festland
sollte diese Art zu ei-warten sein. Die bisher bekannten Verbreitungsgebiete sind in

Abb. 1 dargestellt.

Thaumalea restonicana Vaillant

Material: Frankreich, Korsika, Icf, Restonica bei Campingplatz, 9°06742°16', 600m,
16.6.1981; 2 cf, 1$, 10 km südwestlich Calacuccia, 8°56742°18', 1000 m, 17.6.1981.

Verbreitung: T. restonicana Vaillant ist ein Endemit der Insel Korsika.

Thaumalea sandaliae sp. n. (Abb. 2-5)

Material: (Holotypus) IcT, Italien, Sardinien: nördlich Desulo, am Rio Aratu, 9°15740°02',

970 m, 29.5.1981, leg. Malicky; 2$, Paratypen, ebendort, 29.5.1981, leg. Malicky.

Beschreibung: Kopf dunkel, Antennen und Mundwerkzeuge braungelb. Thorax mit
orangegelber Grundfarbe, Musterung wie bei vielen anderen Arten, lateral amMeso-
notum je ein Paar dunkle Vierecke. Mesopleuren hellbraun. Beine gelb. Körperlänge:

9 5 mm; cT 3,5 mm. Flügellänge: 9 5 mm, cf 4 mm.
Genitalien cf : 9. Tergum in ventraler Ansicht oval, ohne auffallende Spitzen. Basi-

styli fast 3mal so lang wie ihre größte Breite. Etwa in der Mitte der Basistyli befindet

sich eine tiefe laterale Einbuchtung, während in der gleichen Höhe an ihrer Dorsalseite

zwei innere Spitzen vorspringen. Die Dististyli besitzen einen zylindrischen Basalteil,

der etwa zwei Drittel ihrer Länge ausmacht, der Distalteil ist sehr viel schlanker, nach
innen gebogen, und besitzt zwei deutliche Spitzen. Der innere Anhang der Basistyli ist

lang und schlank und weist distad; er besitzt 6-7 sehr deutliche lange spitze Fortsätze.
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Abb. 2-5: Thaumalea sandaliae sp. n.: 2 - cf Genital ventral; 3 - cf Genital lateral (Parameren
gerastert); 4-9 Genital ventral; 5$ Genital lateral.

Seine Spitze reicht etwa bis in Höhe des Endes der Basistyli. Die Parameren sind in

seitlicher Ansicht sehr schlank, in Ventralansicht wirken sie aber außerordentlich flä-

chig, sie zeigen zwei distad weisende Spitzen. Die Cerci sind in der Seitenansicht deut-

lich und etwa halbkreisförmig.

Genitalien 9 : Das für die Unterscheidung der 9 wichtige 9. Stemum zeigt in latera-

ler Ansicht zwei deutliche äußere Spitzen, während der Innenteil relativ stumpf endet
und leicht beborstet ist. Das 9. Tergum zeigt ebenfalls eine abwärtsweisende distale

untere Spitze. In der Ventralansicht werden auch die Spitzen des 9. Tergums sichtbar,

die nach innen etwa in Richtung der Cerci weisen. In der Mitte des 9 . Stern umswird ein

tiefer rechteckiger Einschnitt deutlich, von dem links und rechts die entsprechenden
beborsteten Spitzen liegen, an den beiden lateralen Seiten zeigen sich sehr lange distad

weisende Spitzen, die dem Teil entsprechen, der in Lateralansicht zweispitzig er-

scheint.

Verwandtschaftsbeziehungen: Die Form der inneren Anhänge der Basistyli mit ihrer

langen Bedomung zeigen, daß T. sandaliae sp. n. mit den Arten aus der Thaumalea
serr ata -Gruppe verwandt ist. Die geringe Komplexität der inneren Anhänge der Basi-

styli und ihre deutliche und lange Bedomung sowie die Form der Parameren unter-

scheiden diese sardische Art von allen anderen.

Verbreitung: T. sandaliae sp. n. ist mit großer Sicherheit ein Endemit der Insel Sar-
dinien.
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Thaumalea appendiculata sp. n. (Abb. 6-7)

Material: (Holotypus), Id", Italien, Sizilien: südlich San Theodore, 40°41'/37°15', 790m,
16.5.1981, leg. Malicky.

Beschreibung: Kopf braunschwarz, Antennen und Mundwerkzeuge braungelb.
Beine hellgelblich. Thorax und Mesopleuren sowie Mesonotum braun. Flügellänge:

4,5 mm; Körperlänge: 4 mm.
Genital: Das 9. Tergum erscheint in der Ventralansicht abgerundet quadratisch. In

Seitenansicht ist am Distalende ein deutlich ventral zeigender, ebenfalls quadrati-
scher Anhang zu erkennen. Er hat eine deutliche Spitze, die nur in Ventralansicht zu
erkennen ist. Die Basistyli sind etwas mehr als doppelt so lang wie ihre größte Breite.

Die Dististyli sind kurz mit einem kugeligen basalen Teil, der distale Teil ist leicht ge-
bogen und besitzt an der Spitze 3 deutliche Dornen. Basal an den Basistyli inserieren

zwei leicht gebogene Anhänge, deren Spitzen in Seitenansicht ventrad weisen. Die Pa-
rameren sind in Seitenansicht kurz und zweispitzig, in Ventralansicht erscheint ein

deutlich ausgebildeter basaler Teil, der mit einem Knick in einen rechteckigen Distal-

teil übergeht. Die Spitzen beider Parameren überlagern sich leicht in der Mitte.

Verwandtschaftsbeziehungen: Es ist im Moment nicht eindeutig zu klären, zu wel-
cher, der bisher bekannten Artengruppen diese neue Art gehört. Möglicherweise steht

sie der T. v er ralli- Gruppe sehr nahe. Von ihren Arten unterscheidet sie sich aber deut-
lich durch die kurzen ungezähnten inneren Anhänge der Basistyli.

Verbreitung: T. appendiculata ist mit großer Wahrscheinlichkeit ein Endemit der
Insel Sizilien.

Die hier vorgestellten Arten zeigen offensichtlich nur geringe Verbindungen mit der
Fauna des europäischen Festlandes. Es handelt sich hierbei möglicherweise um seit

erdgeschichtlich längeren Zeiten isoherte Vorkommen auf den, den Festländern vor-
gelagerten Inseln. Als Gegenbeispiel dazu kennen wir die Verbreitung der verwandten
Arten von T. veletensis, die zum Teil in Nordafrika, auf der Iberischen Halbinsel und
von dort aus bis weit in das westliche Mitteleuropa hinein verbreitet sind.

Abb. 6-7: Thaumalea appendiculata sp. n.:6-cf Genital ventral 7 - cf Genitallateral (Parame-
ren gerastert).
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Pachychila denticollis sp. n. aus Südspanien

(Coleoptera, Tenebrionidae)

Pachychila denticollis sp. n. from Southern Spain (Coleoptera, Tenebrionidae).

Von Roland GRIMM

Abstract

Pachychila denticollis sp. n. from Southern Spain is described. The new species is compared
with P. dejeani Sgl., P. servillei Sgl., P. sublunata Sgl., P. glabella Herbst and P.freyi Koch.
P. denticollis sp. n. is closely allied with P. glabella, P. freyi and P. sublunata but differs from all

three species by two toothlike processes in the middle of the base of the pronotum and by separa-
tely terminating and mucronate elytra.

Einleitung

Im Frühjahr 1981 brachten mir die Kollegen Dr. B. und M. Baehr (München) eine

83 Arten umfassende Tenebrionidenausbeute aus Spanien mit. Darunter befanden
sich zwei Exemplare einer Pachychila- Art aus Andalusien (Prov. Almeria, Cabo de
Gata), bei der die Basalrandung des Halsschilds in der Mitte mit zwei nach hinten vor-

springenden Zähnchen versehen ist und die einen dreieckigen Clypeus besitzt. Wäh-
rend man mit den Bestimmungstabellen von Peyerimhgff (1927) und Espangl (1944),

wegen des dreieckigen Clypeus nur mit Einschränkung zu P. germari kommt, führen
die Tabellen von Reitter (1900), Schuster (1919) und Antgine (1942) sicher zu P. ger-

mari Sol. Auch Dr. F. Espangl (Barcelona), der mir dankenswerterweise einen großen
Teil der Ausbeute bestimmte, hielt die beiden Tiere für P. germari, eine nach Peyerim-

hgff (1927) im westlichen Mediterraneum (Sardinien, Sizilien, Tunesien, Algerien,

Marokko, Spanien) verbreitete Art. Während einer im Herbst 1984 nach Südspanien
unternommenen Sammelreise wurden von mir drei weitere Exemplare dieser Pachy-


